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Personalnachriehten.

Beiträge zur Kenntnis der deutschen Melampyrum-Arten.
Von Dr. Hermann Poeverlein.

II. Melatnpyrmti Bonnigeri Poeverlein n. S2>.

In meinem ersten „Beitrag zur Kenntnis der deutschen Melampyrum-Arten"
(Nr. 4 S. 69 des heurigen Jahrganges dieser Zeitschrift) habe ich auf das Vor-

kommen des ästivalen M. solstitiale Bonniger in Bayern aufmerksam gemacht
und seine Beziehungen zu dem nächstverwandten M. cristatum erörtert.

Seitdem bin ich nun der Verbreitung der von Ronniger neu aufgestellten

Rasse in der Natur und dem mir zur Verfügung stehenden Herbarmaterial weiter
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luicligegangen, ohne dass es mir jedoch glückte, einschlägiges Material zu Gesicht
zu bckoninien. ')

Dagegen fand ich am 17. Juni 1907 auf den auch in sonstiger Hinsicht

botanisch sehr interessanten^) Diluvialhügeln bei Schiflerstadt (bayerische Pfalz)

in einer Meereshöhe von etwa 100 m und in Gesellschaft von Genista sar/itfalis,

Trifolium montarmm, Tr. alpestre, Dianthus Carthudanorum, Silene nutan^, Cfin-

taurea Scahiosa, AchiUea MilJefoliimi, Asperida cynanchica, Campamda Bctpun-
rnlus, Querciis und verschiedenen Gramineoi in grosser Anzahl eine Pflanze,

welche ich auf den ersten Blick ebenfalls für M. solstitiale hielt, welche sich

jedoch bei genauer Betrachtung als eine zwischen diesem und J/. cristatmn die

Mitte haltende „monomorphe"^) Kasse erwies.

Bereits am 1. Mai 1907 hatte nur Semler mitgeteilt, dass er schon „seit

mehreren Jahren in der Graf bei Windsheim eine frühblühende Form von Melam-
pyriwi oisfafiiiji beobachte", die ihm „zum erstenmal ... in den ersten Tagen
des Juni 1904 durch die frühe Blütezeit, . . . die gestreckteren, weniger zahl-

reichen Internodien, weniger und meist nur rudimentär verzweigten Stengel, feh-

lende oder nur spärliche Intercalarblätter, schmälere Laubblätter, oft noch vor-

handene Kotyledonen" auffiel und „die mannigfaltigsten Uebergänge" zu M.
criaiatmn autwies. Die Pflanze von diesem Standorte ist nach den mir von
Semler in liebenswürdigster Weise mitgeteilten Exemplaren mit der bei Schitfer-

stadt gefundenen identisch.

Sodann schrieb mir Ronniger am 24. Juli 1907, nachdem ich ihm Exem-
plare der von mir gesammelten Form gesandt:

„Das übersandte Melamjyyrvm stellt tatsächlich eine Mittelform zwischen
dem M. i'ühtitiale und der von mir als M. crisfatum seus. strict. aufgefassten

Pflanze vor, wie sie hier bei Wien nicht vorkommt.

Diese Mittelform beobachtete ich ebenfalls heuer zum ersten Male auf dem
Monte Barro bei Lecco (Provinz Como, Italien) Ende Mai 1907, wo nur diese

intermediäre Ausprägung zu finden wai-. Offenbar ist dies der primärste, mon-
ticole Typus des M. cristatimi.*^

Am 3. September 1907 teilte er mir dann weiter mit, dass er im Herbar
des Botanischen Museums der Universität Zürich die neue Rasse in guter Aus-
prägung von folgenden Fundorten gesehen habe (sämtlich aus der West Schweiz,

während ihm aus der Nord- und Ostschweiz nur typisches M. cristafimi und
M. solsiUiale vorgelegen)

:

Lausanne (leg. Wilczek Juni 1893) ;

Montcherand pres Orbe (Vaud) (leg. J. Vetter 9. Juni 1878)

;

ob Miex (Vouvry) (leg. F. 0. Wolf Juli 1887):

Val d'Anne, Chancy (französische Grenze) (leg. J. Bär Juni 1903).

Ich selbst sali im Herbar Ferdinand Wirtgen's, dessen einschlägiges Material

mir der Besitzer gütigst zur Durchsicht überliess, hierher zu ziehende Exemplare

^) Ronniger sah im Herbar des Botanischen Museums der Universität Zürich
Exemplare von folgenden Fundorten der Nordschweiz:

Zofingen (leg. Siegfried)

;

Umgebung von Zürich (leg. Dr. A. Meyer):
Schorenwiese bei Diessenhofen (Thurgau)

21. Juni 1905 — Blüte
(leg. Eugen Baumann

7. j^h 1904 _ FruThl
)'

Die Exemjtlare von letzterem Fundorte besitzen teilweise ein den terminalen
Blutenstand überragendes Astpaar, weshalb die Diagnose der Art entsprechend zu
ändern ist.

O Sie sind z. B. der zur Zeit einzige pfälzische Standort des Adonis venialis

leider ist dieser durch Abgraben der Hügel auch hier in seiner Existenz sehr bedroht

^) Nach den Ausführungen Behrendsen's „Ueber Saison-Dimorphismus im Tier-

und Pflanzenreich" (Verb. Bot. Ver. Prov. Brandenburg. XI. 142 «•. [1906]) hätte die

Bezeichnung besser monophyl zu lauten-

i
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von mehreren rheinischen Fundorten*); auch die in Paulin's Flora exsiccata

Carniolica unter Nr. 369 ^^ von Vreme im Rekatale ausgegebenen (allerdings auf-

fallend robusten!), sowie wenigstens einen Teil der von Puchtler unter Nr. 853
der Flora exsiccata Bavarica vom Zauchertal bei üntersteinach in Oberfranken
ausgegebenen Pflanzen möchte ich hierherziehen.

Ich benenne diese neue intermediäre Rasse zu Ehren des Entdeckers von
M. solstitiale, der mir bei Abfassung vorliegender Arbeit weitgehendstes Ent-
gegenkommen zeigte, MelantpyvuDi lionnigeri und lasse nachstehend eine

Zusammenstellung ihrer Hauptunterschiede von den beiden nächstverwandten
Rassen folgen.

M. cristatum
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trennen : schlanker Habitus ; nach oben zu gestreckte Internodien ; scliwache oder
ganz fehlende Verzweigung; Aeste — wenn überhaupt vorhanden — nicht bogig-

sparrig, sondern schräg aufwärts, kurz, meist steril ; schmales Blatt ; Kotyledonen
zur Blütezeit meist noch vorhanden und frisch; frühe Blütezeit (ich fand sie

schon anfangs Juni schön blühend!)."

Honniger und ich konnten dann auf Grund der uns von Semler gütigst

überlassenen Exemplare unabhängig von einander seine Anschauung, dass es sich

hier um eine neue ästivale Kasse handle, bestätigen. Wir benennen sie hier-

mit nach ihrem (durch seine Alectorolophus-8tu^ien bereits bestens bekannten)
Entdecker Melainjyyruni Semleri und empfehlen sie angelegentlichst der Be-
achtung aller mitteleuropäischen Floristen.

Das Vorkommen dieser ästivalen Rasse auf Wiesen erscheint umso
interessanter, als auch ihre autumnale Parallelrasse M. jjseudoharhatum Schur
gleiche Standorte bevorzugt^), während das intermediäre M. arvense auf

Aecker, Ackerraine, Brachen u. dgl. beschränkt ist.

Ronniger (in litt, ad Semler) glaubt aus diesem Grunde der Anschauung
Semler's, welcher M. arcense als monomorphen Typus deutet, nicht beipflichten

zu können und betrachtet M. ijsendoharhatum als den „ursprünglichsten (mono-

morphenj Typus" von welchem sich die beiden anderen später abgetrennt haben.

Semler steht dem gegenüber nicht an, alle zwischen den ästivalen und
autumnalen stehenden intermediären Ty])en „als monomorph zu bezeichnen, gleich-

viel ob sie die primäre oder eine sekundäre Form darstellen," hält es jedoch

für „nicht ausgeschlossen, dass auch für M. arvense noch ein monomorpher Typus
aufgefunden wird, der als primärer aufzufassen ist und der eventuell unserer

Ackerform sehr ähneln kann."

Diese letztere Annahme, dass neben der wiesen bewohnenden E'ornien-

reihe (Senileri — ? — pseudoharhatiim) eine von ihr verschiedene, aber ähnliche

Parallelformen aufweisende ack er bewohnende {? — arvense — ?) existiert, hat

umsomehr Wahrscheinlichkeit für sich, als ja auch in der nahe verwandten
Gattung AlectorolophuH die Gruppen Alectorolophus hirsutiis und major sich in

je eine acker- und wiesenbewohnende Formenreihe scheiden lassen.

Ueber Drosera Beleziana Camus.
Von Julius Schuster, München.

Ueber keinen europäischen i)ros{?ra-Bastard sind der Angaben in der Lite-

ratur so wenige, wie über Drosera rotundifolia L. X intermedia
Haijne. Die erste Kotiz darüber aus Deutschland veröffentlichte Gallier')
in den Ergebnissen der Durchforschung der schlesischen Phanerogamenflora im
Jahre 1892 von E. Fiek und Th. Schübe, nachdem ein Jahr zuvor Camus-)
seine Drosera Beleziana beschrieben hatte, nach der Ansicht des Autors
gleichfalls eine Hybride zwischen Drosera rotundifolia und intermedia. „Unter
zahlreichen Stücken der Drosera intermedia, die Alt bei Samitz sammelte, be-

fanden sich einige Pflanzen, die neben Blättern mit verkehrt-eiförmiger solche

mit fast kreisrunder Spreite und reichlich doppelt so langen Blütenstielen besitzen,

im übrigen aber die Merkmale jener Art zeigen," so beschreibt Gallier in der

erwähnten Zusammenstellung seine Pflanze und fügt hinzu, dass Camus, dem er

sie zur Ansicht übersandte, sie mit Drosera Beleziana übereinstimmend ge-

funden habe.

^) Vgl. Wettstein „Descendenztheoretische Untersuchungen. !•. Untersuchungen
über den Saison-Dimorphismus im Pflanzenreiche." (Denkschr. der math.-naturw. Classe

der Kaiserl. Akad. der Wiss. LXX. Wien [1900] S. 332. S.-A. S. 28).

') Schrift. Schles. Ges. Vaterl. Cult. 1892, II, p. 84.

') Journ. de Bot. V, 1891, p. 198 c. fig.
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